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Kurze Lusrröbersicht
Die Sozialdemokratie lehnt rrneut die Regierungsbildung

auf der Grundlage der Großen Koalition ab
Im Rechtsausschuß des preußischen Landtags wurden Be¬

schlüsse über humanere Gestaltung des Strafvollzugs gefaßt,
Der christliche General Feng hat China verlassen und ist

nach Moskau abgereist. In Peking ist es noch nicht gelungen,
ein Kabinett zu bilden

Der griechische Diktator Pangalos bat die Verfassung
außer Kraft gesetzt .

Italien — Ser SlSnnsrirS von umger
Aus Mailand wird den „Leipz . N. Nachr .

" geschrieben
Die wütende Kampagne der gesamten italienischen Regie
rungspresse gegen Deutschland, wie wir sie nun seit eine:
Woche erleben , ist mehr als nur die Reaktion auf das Ein
treten der deutschen Presse für Südtirol ; es zeigen stck
Symptome , die beweisen, daß dies alles nur Anlaß ist, un
die kommende Abrüstungskonferenz zu sabotieren . Odei
ist es vielleicht ein Zufall , wenn vor vierzehn Tagen die da
mals noch lebende „Jdea Nazionale " leitartikelte : „Di,
Psychologie der Abrüstung "und ihr nach wenigen Tage«
erst der „Messaggero"

, dann der „Impero " mit Artikeln
folgen, überschrieben: „Die Atopie der Abrüstung"

, und
wenn endlich als Silvesterscherz die „Tribuna " ein langes
Telegramm ihres Berliner Vertreters bringt , das zunächst
alles aufzählt , was Deutschland in diesem Jahre „Gutes "
erfahren habe ( „erst Locarno , dann London, dann die Räu¬
mung Kölns und die Auflösung der Kontrollkommission:
man denke !" ) und dann zeigt, wie undankbar Deutschland
trotz alledem ist , weil es vom Anschluß Oesterreichs und - -
vor allem — von Südtirol spricht , sogar in Genf davon
sprechen will . Folgerung : Deutschland kann man nur mit
Furcht behandeln , es kennt keine Dankbarkeit !" Aber —
daß sich der Telegraphendraht nicht gebogsa Lat f — „Ita¬
lien läßt sich nicht „verraten " und erlaubt nicht , daß
Deutschland Wfen annektiert und die Finger nach dem
Oberetsch ausstrM !"

Gleich darauf aber folgt das schwerste Geschütz , gleichfalls
aus Berlin gedrahtet : England habe in der Wilhelmstraße
gegen die Trinksprüche proetstiert , die im Hause Seeckts
zwischen diesem und Tschitscherin gewechselt wurden ! In
diplomatischen Kreisen werde diese Nachricht nicht demen¬
tiert , so fügt der Bericht fälschlich hinzu !

Dieses Trommelfeuer einer Woche, der Woche des neuen
Rapallo , hat natürlich im Publikum seine — Einschläge :
gute Bekannte fassen einen unter den Arm : „Hör mal , was
ist denn bei Euch los , daß Ihr jetzt alle so auf Italien
schimpft ? " Sie lesen immer nur von „ausländischen Ver¬
leumdungen "

, aber bis zum heutigen Tag hat keine Zei¬
tung den Mut gehabt , auf nur einen einzigen Fall einzu¬
gehen, wie man sie jetzt in Deutschland täglich über die Lei¬
den der Südtiroler lesen muß. Von alledem weiß hier nie¬
mand etwas ; man liest nur immer wieder : „Deutschland
will den Brenner haben" und damit wird die beste Propa¬
ganda gegen die Abrüstung gemacht ! Dann kommen die
Varianten : Deutschland ist noch nicht kleingekriegt, es ist
stärker denn je (das im Augenblick der Massenpleiten und
der Dauerkrisen ! ) , es ist mit seiner chemischen Industrie
imstande, Paris , London , Mailand in einer Stünde dem
Erdboden gleichzumachen ! So der „Impero " vom 30 . Dez .
und die das schreiben , kennen zwar weder Deutschland noch
Tirol , aber sie gehen tagaus lagern in den Palazzo Chigi.
Dort aber hat jemand vor drei Wochen gesagt : „Die näch¬
sten 5 Jahre sind für die Zukunft Italiens entscheidend !"
Die nächsten fünf Jahre , das heißt : nachher ist Deutsch¬
land wieder aus den Beinen und darum muß Italien die
Zeit wahrnehmen ! Den Erfolg dieser Mahnung sehen wir
bereits beim Wettlauf um die Kolonialmandate .

Wie schützt sich Deutschland da am besten ? — Zunächst :
Wüster Zeitungskrieg ohne Macht dahinter ist Ansinn . Da-
mit sei nichts gesagt gegen den moralischen Beistand für
Südtirol . Will aber jemand die kaum eben etwas aufge¬
hellten Beziehungen zwischen Deutschland und England
stören, so lassen wir doch einmal in London unsere Diplo¬
matie spielen , besser noch in Washington ! Diese beiden sind
ja doch die einzigen, die letzten Endes wirklich entscheiden
ob abgerüstet wird oder nicht ! Das Material , das der Fa¬
schismus in dem letzten Jahre geliefert hat , reicht doch
wahrhaftig schon hin . ihn schon heute als den Störenfried
von morgen zu kennzeichnen .

Aas r-eae MatMZrhaM VerKas
Dis Dynastie der Kadsjaren in Persien ist zu Ende . Sie

ersetzte die Zenddynastie (1762— I7gg ) und fing an mit
Aga Mohammed Chan (Mohammed I . ) , der, in 1797, Tehe¬
ran , statt Ispahan , zur Residenz machte , weil er hoffte,
hier dis russische Politik besser beobachten zu können .

Die Kadsjaren haben bis vor kurzem , also 129 Jahre ,
über Persien geherrscht . Ihre guten Könige waren Teth
Ali (1797—18341 und Nassr ed Din (1848—1896 ) . der er¬
mordet wurde . Seinen Nachfolgern , zuletzt Ahmed Schah,
der in 191 ch als elfjähriger Knabe , zur Regierung kam .
und sich in den letzten Jahren in den Pariser Bourdoirs
mehr zu Hause fühlte als in seiner Hauptstadt , haben sich
selbst ihr Unglück zu verdanken.

Der jetzige König, M Riza Chan , der seine Dynastie
„Pahleoi " getauft hat , jst , wie das in orientalischen Län¬

dern häufig der Fall war (Kemal Pascha) , von bescheidener
Herkunft aus türkisch -persischen, in Azerbeidschan wohnhaf¬
ten Eltern . Im Anfang dieses Jahrhunderts war er ledig¬
lich Soldat ( persischer Kosak ) , aber energisch , wißbegierig
und klug . Allmählich hat er sich emporgearbeitet , wurde
schließlich Ministerpräsident , und gewann sich das Ver¬
trauen des Volks, namentlich dadurch , daß er cs verstanden
hat , die englische Hegemonie im Süden , die russische Ty¬
rannei im Norden zu verringern . Erster Schritt zu einer
unabhängigen persischen Politik .

Der Medjliß (Parlament ) hat , wie bekannt, Ahmed
Schah am letzten 31 . Oktober entthront . Die Teheraner
Zeitung „Iran " vom 13 . Dezember schreibt , daß der Ge¬
danke von der Stiftung einer Republik vielfach besprochen
worden ist , doch daß das Volk diese Staatsform nicht ge¬
wünscht hat . (Wie vorauszusehen wgr , hat sich wohl dis
schulische Geistlichkeit dagegen gesträubt .)

In Gegenwart des diplomatischen Korps , der hohen
Geistlichkeit , der militärischen Würdenträger und der Presse
hat der neue König am 15. Dezember , vor dem Medjliß ,
den Eid geleistet.

Die Verfassungsänderung , welche am 12 . Dezember vom
Medjliß genehmigt wurde , bezieht sich auf den Titel des
Königs , der sich „Riza Schah Pahlevi " nennen wird , und
auf die Thronfolge . Der Kronprinz soll eine Perserin zur
Mutter haben . Falls der Schah keinen solchen Sohn hat ,
kann er seinen Nachfolger, mit Genehmigung des Medjliß ,
anweisen , vorausgesetzt , daß der Kandidat nicht zur Kads -
jarenfamilie gehört . Hat der Kronprinz , zur Regierung
gerufen , das 20 . Lebensjahr noch nicht erreicht , so ernennt
der Medjliß einen Regenten , der nicht zur Kadfjarenfami -
lie gehören darf .

Die Krönung des Schah, welche anfänglich am Noruz
(21 . März , das persische Neuzahr ) stattfinden sollte , ist
nachträglich festgesetzt auf den 23 . Februar , den Jahrestag
der Machtergreifung durch den gegenwärtigen Schah .

Für die Zeremonie der Eidesleistung hatte die franzö¬
sische Armee drei Flugzeuge mit einem Hauvtmann und
zwei Leutnants nach Teheran geschickt.

Deirtscklano.
Die Sozialdemokratie gegen die Große Koalition

Berlin , 5 . Jan . Die Sozialdemokratie steht dem Ge¬
danken der Großen Koaltion , der vom Zentrum und den
Deutschdemokraten trotz des ersten Mißerfolges weiter pro¬
pagiert wird , nach wie vor ablehnend gegenüber. Das zeigte
sich unter anderem auch in der Konferenz der Berliner Ge¬
werkschaftsfunktionäre, vor denen Hermann Müller , einer
ler' Eemäßigten . das Referat über die Regierungskrise hielt .
Müller -Franken deutete an , daß die Sozialdemokraten eine
Regierung der Mitte in den esttscheidenden Fragen der
Außenpolitik , wie Eintritt in den Völkerbund usw . , wohl
unterstützen könnten . Dagegen hätten die Sozialdemokra¬
ten allen Grund , „bei solchen Experimenten , wie es die
Große Koalition darstellt ", recht vorsichtig zu sein. Eie
müßten sich hüten , in einer Großen Koaltion in Verlegen¬
heiten zu kommen , wie sie es bereits einmal erlebt hätten .
Ohne Erfüllung von Mindestforderungen und ohne das nö¬
tige Vertrauen sei eine Regierungsbildung auf der Großen
Koalition nicht möglich . In einer lebhaften Debatte wurde
eine Resolution des früheren Unabhängigen Nosenfeld ge¬
gen eine starke Minorität angenommen. Die Entschließung
billigt die Haltung der Reichstagsfraktion und drückte die
Erwartung aus , daß diese , wenn jetzt erneut der Versuch
brr Bildung einer Großen Koaltion gemacht werden sollte ,
abermals die Beteiligung ablehnen wird .

Maßnahmen für Notstandsarbeiten
Berlin , 2 . Jan . Im Anschluß an die Vorbesprechungen

mit dem preußischen Wohlfahrtsministerium wurden im
Keichsarbeitsministerium mit Vertretern der Landesregie¬
rungen Erleichterungen beraten , die für die Durchführung
öffentlicher Notstandsarbeiten in den Bezirken gewährt
werden sollen , die unter besonders großer Erwerbslosigkeit
leiden . Allgemeine llebereinstimmung bestand darin , daß
die zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bestimmten öffent¬
lichen Mittel bei der großen Not der Erwerbslosen in mög¬
lichst entgegenkommender Weise für Notstandsarbeiten zur
Verfügung gestellt werden sollen . Es wurde daher beschlos¬
sen, in den notleidenden Bezirken das Ausmaß der Dar¬
lehen, die das Reich und die Länder für Notstandsarbeiten
geben , gegenüber der bisherigen Uebung beträchtlich —
im Höchstfälle bis zu 8» Prozent der Eesamtkoften — zu er¬
höhen . Ferner soll nötigenfalls der Zinsfuß für diese Dar¬
lehen bis auf 5 Prozent , im besetzten Gebiet in Ausnahme¬
füllen auf 4 Prozent herabgesetzt werden. Auch die Tilgung
der Darlehen soll dadurch erleichtert werden, daß der Be¬
ginn der Rückzahlungen um 1—2 Jahre hinausgeschoben
wird . Endlich soll den Gemeinden, die durch die Fürsorge
für ausgesteuerte Erwerbslose besonders stark belastet sind,
erleichtert werden , auch Ausgesteuerte zch Notstandsarbeiten
heranzuziehen.

Abbau der Militiirkontrolle
Berlin , 3 . Jan . Dem „Demokratischen Zeitungsdienst "

zufolge hat der Präsident der interalliierten Kontrollkom¬

mission , General Walch, an den General v . Pawels ein
Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt , daß mit dem 1 . Jan .
die Kontrollzweigstellen der interalliierten Militiirkontroll -
kommission aufgehoben werden sollen . Als provisorische
Posten bleiben einstweilen lediglich in Königsberg und
München Gruppen von je 2 alliierten Offizieren gls Ab¬
gesandte der Berliner Zentralstelle .

Ausland
Die Friedensvcrhaudlungen in Surren gescheite »*

Paris , 5 . Jan . Wie ein Telegramm des „Neuyork Herald"

berichtet , sind die Friedensverhandlungen zwischen den Ver¬
tretern der syrischen Aufständischen und dem französischen
Oberkommissar de Jouvenel gescheitert , weil die Drusenfüh¬
rer sich weigerten , die Waffen abzuliefern . Eine Abordnung
hatte vorher im Namen von 200 000 in Syrien und im L :-
banongebiet befindlichen Armeniern dem Oberkommissar
ihre Loyalität gegen Frankreich versichert .

General Feng kampfmiide ?
Peking, 5 . Jan . (Reuter .) General Fengyuhsiang, der am

24 . Dezember Tientsin besetzte, teilt in einem Rundtele¬
gramm mit , daß er auf das öffentliche Leben verzichte, nach
dem Ausland geht und die Militärpartei beschwört, den
Ehef der Exekutivgewalt , Tuanschijui, zu unterstützen und
für die Sicherung des Landes zu arbeiten .

Die Frankenfälschungen des Prinzen Windischgrätz
Budapest, 5 . Jan . Prinz Windischgrätz wurde von de:

Polizei der Staatsanwaltschaft vorgeführt . Auf Grund der
bisherigen Untersuchung steht fest , daß er an der Spitze
einer Geldfiilschungsaktio» stand. Dis Untersuchung wird
jetzt von der Staatsanwaltschaft geleitet. Das Blatt „Az
Est " meldet, daß gleichzeitig- mit dem Prinzen der gewesen«
Ministerpräsident Teleki von der Polizeidirektion vor¬
geladen wurde . Ein Nachmittagsblatt meldet , daß die fran¬
zösische Regierung bei der ungarischen Regierung einen
Schritt unternahm , um einen Druck im Interesse der Be¬
schleunigung der Erhebungen auszuüben.

Vom faszistischen großen Rat
Nom, 5 . Jan . Der faszistische große Rat , der sich in Gegen¬

wart des Ministerpräsidenten und anderer Minister sowie
der Unterstaatssekretöre versammelte, beschloß , jedes Kom¬
promiß von sich zu weisen und in dem bisherigen Geiste wei¬
ter zu arbeiten , um die weiteren Ziele des Faszismus zu
verwirklichen. Alsdann begrüßte der faszistische große Rat
die italienischen Unterhändler , die nach London abreisen
und erinnerte daran , daß Italien bei den Friedensschlüssen
keine Kolonien , Territorien , Rohstoffe und Reparationen
erhalten habe. Schließlich gab der Rat seiner Meinung
Ausdruck , daß die italienische Nation die notwendigen Opfer
bringen müsse, um das Heer, die Marine und die Luftflotte
in Bereitschaft und auf der Höhe zu halten . Damit der
Faszismus nicht unter den zahlreichen Ueberläufern der
letzten Zeit zu leiden habe , wurden strenge Vorschriften für
Neuaufnahmen in die faszistische Partei erlaffen .

Botschaft Coolidges zur Abrüstungsfrage
Washington , 4 . Jan . Präsident Coolidge ersuchte den

Kongreß in einer besonderen Botschaft um die Bewilligung
von 50 000 Dollars zur Bestreitung der Kosten für Teil¬
nahme der Vereinigten Staaten an den Arbeiten des vor¬
bereitenden Ausschusses für Abrüstmtgsfragen . Eoolidge
betont in der Botschaft, die Beteiligung an den Arbeiten
des vorbereitenden Ausschußes bedeute keine Verpflichtung
zur Teilnahme an einer späteren Konferenz zur Herabset¬
zung und Einschränkung der Rüstungen . Die Haltung der
Regierung in dieser Hinsicht können nicht vor der Einberu¬
fung einer solchen Konferenz sestgelegt werden. Coolidge
erklärt , daß nach seiner Ileberzeugung die Vereinigten
Staaten , soweit eine vorbereitende Untersuchung in Be¬
tracht komme , bis zu den Grenzen Mitarbeiten sollten, die
sich mit den festliegenden politischen Richtlinien der Ver¬
einigten Staaten vertrügen . In der Botschaft heißt es u . a .
Ich bin der Ansicht , daß das Abxüsten die wichtigste Vor¬
bedingung für Erhaltung des Friedens ist, was sich jetzt
offensichtlicher denn je zeigt. Die Notwendigkeit, die Steu¬
ern zu ermäßigen , wird in allen Ländern immer dringen¬
der ; das ist nur dann möglich , wenn die Rüstungen be¬
schränkt werden.

Aus VaNe«
Karlsruhe . 5 . Jan . (Das Hochwasser bei Maxau .) Das

Hochwasser hat , wie sich jetzt herausstellt . besonders m der

Uing-ebung von Knielingen großen Schaden ang-richtet . Bon

dem in den Rheinwaldungen lagernden abfahrbereitem
Holz wurden große Mengen fortgeischwemint . Die Winter¬

saaten haben stark gelitten . Ta das Hochwasser erfreulicher -

weise Kurüi§§eMng'en ist , dürste von weiteren Eeiahren die

hiesige Gegend verschont blei 'ben .

r



Karlsruhe , 5 . Jan . (Selbstmord .) Ein 42jährigcr lediger
Arzt aus der Pfalz ließ sich aus der Knielingsr Landstraße
bei der Blockstelle Liftäcker von dem Personengug Karls¬
ruhe—Maxau überfahren , wobei ihm der Kops vom Rumpfe
getrennt wurde.

Karlsruhe , 5 . Jan . (Vevölberungsgisser.) Nach dem end¬
gültigen Ergebnis der jüngsten Volkszählung stellt sich die
Einwohnerzahl der Landeshauptstadt auf 68 166 männliche
sowie 77 528 weibliche Personen , zusammen 145 694 Ein¬
wohner , d . h . gegenüber 1910 eine Zunahme von 11 381
Personen . Die Bevölkerung hat also seit 1910 um 8,47 Pro¬
zent Angenommen .

Karlsruhe , 5 . Jan . (Jubiläum .) Eines der beliebtesten
Mitglieder des Badischen Land-esthsaters , Schauspieler Fritz
Hertz, feiert Heuer das Jubiläum seiner 40jährigen Zuge¬
hörigkeit zur Bühne . 31 Jahre ist er am Landestheater
tätig .

Karlsruhe , 5 . Jan . (Frachtfreie Beförderung von Liebes-
gabensendnngen.) Frachtfreie LicbesgabenseNdungen sind
stets an einen „Ortsausschuß für Innere Mission" zu adres¬
sieren oder an einen der großen Fachvevbände mit dem
Zusatz „angeschlossen dem Zentralausschuß für die Innere
Mission der deutschen evangelischen Kirche"

. — Die badi¬
schen Pfarrämter gelten als Ortsausschüsse für Innere
Mission.

Pforzheim , 5 . Jan . (Verunglückte Bootsfahrt . — Prü¬
gelei.) Gestern vormittag ruderten zwei kleinere Boote aus
der noch immer stark angeschwollenen Enz , anscheinend von
Pforzheim kommend , das Enztal hinab . Am Ausgang von
Eutingen wurde laut „Psorzheimer Anzeiger" das letzte
Boot von den Wellen ersaßt und umgeworfen. Der Ruderer
konnte sich nach längerem Verweilen unter Wasser von sei¬
nem engen Sitz frei machen und mit knapper Not an einem
im Wasser stehenden Weidewbaum sesthalten. Mit einem
Seil wurde der Verunglückte nach längerem Aufenthalt an
den Weidenbaum von hilfsbereiten Leuten befreit und ins
Trockene gebracht. Später setzte er seine Fahrt mit der
Bahn fort . — Nachdem der Eutinger Fußballklub in Jsprin -
gen einen Sieg errungen hatte , kam es zu einer regelrechten
Prügelei , in deren Verlaus einige Eutinger dermaßen zu¬
gerichtet wurden , daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußten . Erst durch herbeigerusene Polizei konnte Ordnung
geschaffen und den Eutingern der Heimweg sreigemacht
werden . Ein gerichtliches Nachspiel dürste diesem dem Fuß-
ballsport gewiß nicht dienlichen Vorfall folgen.

Heidelberg, 5 . Jan . (Stillegung .) Der Betrieb in der
Herrenmühle wird infolge des Vlitzschlagungl -ückes, durch
den der Schornstein zertrümmert wurde, auf etwa 14 Tage
stillgelegt werden.

Hockenheim, 5 . Jan . (Die Neujahrssptelerei . ) In der
Neujahrsnacht wurde ei-n junger Mann bei einer Explo¬
sion von sogenannten Kanonenfchlägen schwer verletzt .

Offenburg , 5 . Jan . (Gestorben .) Forstmeister a . D . Gott¬
fried Adolf König ist im Alter von 57 Jahren gestorben .

Brühl , 5 . Jan . (Schadenfeuer. ) Am Neujahrstage ist ein
größerer Schuppen der Ziegelei Eebr . Merkel nieder-
gebrannt . Das Feuer wurde durch zwei 13jährige Knaben
verursacht, die auf der Straße bengalische Streichhölzer
entzündet hatten und sie in die Luft warfen . Eins der bren¬
nenden Streichhölzer fiel in den mit Stroh gefüllten Schup¬
pen , der vollständig niederbrannte . Der Gebäudefchadev
wird auf 3000 Mark und der Fahrnisschaden auf etwa 1501
Mark geschätzt .

Baden -Baden , 5 . Jan . (Brand .) Der Kaufmann Karl
Tröndle ging in der Neujahrsnacht mit einer Petroleum¬
lampe auf den Speicher seines Hauses in der Gernsbacher-
straße, um dort aus Anlaß der Jahreswende mit einem
Jagdgewehr zu schießen. Auf der Treppe nach dem Boden
stürzte er so ungeschickt , daß ihm die Petroleumlampe ent¬
glitt und auf dem Boden zerbrach . Das dadurch verursachte
Feuer fand an ans dem Speicher hängenden Kleidern , Holz-
unid Kohlenvorräten sofort reichliche Nahrung , sodaß der
Brand gleich größeres Ausmaß anuahm . Der Dachstuhl und
das obere Eeschoß brannten aus . Der Schaden ist sehr er¬
heblich .

Weisenbach , 5 . Jan . (Die alte Geschichte .) Durch Abbren¬
nen von Feuerwerksköreprn wurde am Neujahrstage ein
am Bahnhof stehender Möbelwagen in Brand gesetzt und
Lum Teil vernichtet

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchark .

3 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Das vorangegangens Gespräch mit den Seinen hatte ihn

erregt . Er hatte vor ihnen ein Gefühl verleugnet , das er
schon lange im Herzen trug , und das um so mächtiger wurde,
je mehr die Hindernisse zu wachsen schienen. Er liebte die
junge , schöne und schwerleidende Herrin von Gerolstein.
Um ihretwillen hatte er freiwillig die Vormundschaft über
ihre Kinder übernommen , die eigentlich dem verschollenen
Vetter , laut Testament des Grafen Gerolstein , übertragen
worden war . Er hoffte, dadurch Gelegenheit zu haben , ihr
näherzutreten . Doch alle Hoffnung in dieser Hinsicht hatte
sich bis jetzt als trügerisch erwiesen. Die junge Frau ver¬
schanzte sich förmlich hinter ihrem Leiden und ihrer Trauer
um den Gatten . Diese letztere war wie ein Kultus , den sie
trieb . Darin ging sie auf , versenkte sich hinein , und er
machte sie gefühllos und unzugänglich gegen äußere Ein¬
flüsse . Das einzige, was sie noch mit der Außenwelt ver¬
knüpfte, war die Liebe zu ihren Kindern , deren Wohl ihr
am Herzen lag und um die sie sich sorgte. Die Bewirtschaftung
des Gutes lag in den bewährten Händen eines im Dienste
der Gerolsteiner ^ergrauten Verwalters , der treu das Seine
tat . Aribert erfüllte nur eine Formsache , wenn er ab und
zu einen Einblick in das Getriebe tat .

Er hatte also wenig Chancen , sich dieses von Trauer
und Leiden erfüllte Herz zu erobern , als einzig durch die
Sorge für ihre Kinder . Und er hatte wahrlich keine Mühe
und keinen Aerger gescheut, ihr darin in jeder Hinsicht bei¬
zustehen. Die Erziehung der wilden , în letzter Zeit durch
den häufigen Wechsel der Erzieher arg vernachlässigten
Knaben erwies sich als immer schwieriger. Um Waltraut
zu schonen, vielleicht auch, um sich selbst nicht in Mißkredit
zu bringen , unterdrückte er jeden scharfen Tadel , jede Rüge.
Denn die Knaben waren ein mächtiger Faktor für sein
Wünschen und Hoffen. Waren sie ihm nicht gewogen,
konnte er sich auch der Mutter Herz schwerer gewinnen .

, Ein Haupthindernis , jetzt schon mit seiner Werbung hervor -

Schönach , 5 . Jan . (Ein Perpetuum mobile?) Ein weiterer
Schritt zur Lösung des perpetuum -mobile-Problems ist dem
Vernehmen nach von Polizeiwachtmeister a . D . Kuner getan
worden . Je nach Ablauf von zwölf Stunden tritt der Apva-
r-at in Täigkeit, sodaß das Uhrwerk ohne menschliches Zutun
fortwährend in Gang bleibt.

Kaiserslautern , 5 . Jan . (Feuerwer -ksexplosion .) Am Sil¬
vesterabend ereignete sich aus bisher unbekannter Ursache
in einem Laden in der Mannheimer Straße eine Feuer -
werksexplofion mit mehreren nachfolgenden Detonationen ,
die den Laden in eine starke Rauchwolke hüllten , sodaß die
anwesenden Kunden den Ausgang kaum finden konnten.
Die 24jährige Tochter des Geschäftsinhabers ist dabei schwer
verletzt worden . Außerdem wurden drei Kinder im Alter
von 12 bis 15 Jahren mehr oder minder schwer verletzt .

Elmstein (Pfalz ) , 5 . Jan . (Von einem Baum erschlagen .)
Im Elmsteiner Wald wurde die 19 Jahre alte Elise Fuchs ,
die ihren dort arbeitenden Brüdern das Essen bringen sollte ,
von einem gefällten Baum getroffen und so schwer verletzt ,
daß sie nach kurzer Zeit starb.

Immenstaad (Amt Ueberlingen) , 5 . Jan . (Brand .) In
der Silvesternacht brannte im benachbarten Fischbach das
Anwesen des Landwirts Kaspar Müller vollständig nieder.
Alle Vorräte in Haus und Scheuer wurden ein Raub der
Flammen . Der Besitzer des Hauses, der schon seit längerer
Zeit krank darniederliegt , konnte durch die Feeurwehr aus
dom brennenden Hause gerettet werden . Dagegen war es
nicht möglich , die beiden Pferde und 10 Stück Rindvieh vor
dem Erstickungstod zu bewahren. Die Branduriache steht
noch nicht genau fest .

*

Tuttlingen , 5 . Jan . (Vom Zug erfaßt .) Der 65jährige
frühere Ausscheller I . E . Vogler wurde beim Ueberschreiten
der Gleise vom Zug erfaßt und überfahren , sodaß der Tod
sofort eintrat . Der Kopf wurde vollständig vom Rumpfe
getrennt .

Ravensburg . 5 . Jan . (Was verpulvert wird .) An Feu-
erweekskörpern, die von alt und jung in hiesiger Stadt
verbraucht wurden , sind nach Feststellungen zum Jahres¬
wechsel für über 4000 Ml . gekauft worden . Es gab z . B.
Kanonenschläger, die allein 10 Pfund Pulver enthielten .

Berg OA . Ravensburg , 4 . Jan . (Schweinediebstahl. ) Ein
außergewöhnlicher Besuch wurde nachts dem Kloster St .
Ehrentrud in Kellenried abgestattel . Der Besuch galt je¬
doch nicht etwa , wie es bei frommen Pilgern der Fall ist,
der Klosterkirche , sondern dem Schweinestall. Ein beinahe
zwei Zentner schweres Schwein war das Objekt, das diese
sonderbare Sorte Besucher mitgehen ließen .

Lindenbcrg i. Allgäu , 4 . Jan . (80 . Geburtstag .) Die
Witwe Karolina Eeßler , geb . Späth , dis Mutter des
Reichswehrministers Dr . Eeßler , beging ihren 80. Geburts¬
tag.

Aus Stadl und Land.
Durlach , 5. Jan . Der Musikverein „Lyra " veran¬

staltete am vergangenen Samstag im Saale zur Festhalle seine
Weihnachtsfeier . Wenn die heute so sckwer auf uns
lastenden Zeitverhältnisse es eigentlich nicht zulassen, Feste zu
feiern , so sollen und müssen wir unsere deutsche Weihnacht
jederzeit Hochhalten ; ist es doch gerade dasjenige Fest, das die
Menschen gegenseitig versöhnend näher bringen soll . Lange
vor Beginn der Feier war der Saal bis zum letzten Platz besetzt .
Mit einem sehr schön zusammengestellten Programm wurden
die Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereins unterhalten .
Vor allem brachte uns das Orchester, unter Leitung des allbe-
währten und tüchtigen Kapellmeisters Herrn Max Böhmer ,
wunderschöne und stimmungsvolle Weisen zum Vortrag . Es
seien nur erwähnt die Ouvertüre zur Oper „Der Wildschütz ",
zwei neue Fanfarenmärsche und vor allen Dingen das große
Tongemälde „Fröhliche Weihnachten" v . Koedel. Der nicht
endenwollende Applaus zeigte, daß das Orchester auf der Höhr
der Zeit ist und die wackere Musikerschar sich zu einigen Drein¬
gaben entschließen mußte . Es gebührt daher ihnen , sowie den
anderen Mitwirkenden (Lilly , Stahlberger , dem Gesangverein
Vorwärts , den Theateraufführenden und der Verwaltung , an
dessen Spitze Herr Karl Koppler sen .) großer Dank . Nicht min¬
der sei aber auch den Gebern der dem Verein in so freundlicher
Weise zur Auslosung gestifteten Gaben bestens gedankt , auch
sie haben wesentlich dazu beigetragen , dieser Weihnachtsfeier
der „Lyra " einen würdigen Abschluß zu geben. Auf Wieder¬
sehen zur nächsten Feier .

' — Die Heiligen Drei Könige. Der 12 . Tag nach dom
Weihnachtsfest ist der Tag der Drei Könige, eine Gedenkfeier
der Anbetung der Drei Könige aus dem Morgenland an

' der Geburtsstätte des Heilands . Anfänglich wurde dieser
Tag zur Erinnerung an die Geburt und Taufe Christi ge¬
feiert, bis die Kirche den Tag der Geburt auf den 25 . De¬
zember und den Tag der Taufe auf den 6 . Januar festlegte .
Bis zum 4 . Jahrhundert war das Fest im Orient sehr
verbreitet . Auf dem Lande findet man hier und da mit
Kreide über den Stubentüren die Anfangsbuchstaben der
Namen der Drei Könige aufgezeichnet, jene schlichten Zei¬
chen C M B, und daneben die Zahl des Jahres , an dessen
Schwelle das Fest dieser drei volkstümlichen Heiligen ge¬
feiert wurde . In der evgl . Kirche ist das Fest zum Mis¬
sionsfest geworden. Mit dem 6 . Januar findet die Reihe
der festlichen Tage , die dem Weihnachtsjubel folgen, ihren
Anschluß .

— Gegen Fastnachtsveranstaltungen . Der evangelische
Oberkirchenrat hat ein Schreiben an das badische Staats¬
ministerium gerichtet, in welchem mit Bezug auf die in
weiten Kreisen herrschende Not der dringende Antrag an
die Staatsregierung gestellt wird , es wolle die Abhaltung
von Fastnachtsveranstalungen und Umzügen verbieten . Der
evangelische Oberkirchenrat hat sich auf dem Neujahrstag
mit einer öffentlichen Ansprache an sämtliche evangelische
Gemeinden des Landes gewendet, sich mit Rücksicht auf die
allgemeine Not von solchen Veranstaltungen fernguhalten ,
auch allen unnötigen Aufwand zu unterlassen und alle vor¬
handenen Kräfte und Mittel zusa-mmenzufassen , um dis Not
zu lindern und erträglichere Zustände zu schassen.

Aenderung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn.
Der Abzug beträgt:

pro Monat . . . 10» Mark
pro Woche . 24 „
pro Tag . , . 4 „
pro 2 Stunden . 1 „

— Die Lage des Arbeitsmarktes . Die Wirtschaftskrise hat
'

sich auf dem Arbeitsmarkte des Landes Baden in den beiden
letzten Wochen vor Jahresende in stärkstem Maße ausge¬
wirkt. Neben einer (an sich unerheblichen) Verringerung
des äußerst minimalen Stellenangebotes wurde eine Zu¬
nahme der Arbellssuchendenzifser von insgesamt 54 876 am
16 . Dezember auf 72 073 am 30 . Dezember beobachtet . Die
Andrangsziffer ist infolgedessen rapid in .die Höhe geschnellt.
Am 16 . Dezember kamen auf 100 offene Plätze 4612, am 30.
Dezember aber bereits nicht weniger als rund 6192 Arbeits¬
suchende. Die Verschlechterung hat insbesondere auf dem
männlichen Arbeitsmarkt aufs stärkste um sich gegriffen.
Kamen schon am 16 . Dezember auf 100 offene Stellen rund
9168 männliche Arbeitsuchende , so stieg die Zahl bis zum
30. Dezember auf rund 12 590 . Die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger ist von 38 509 am 16. Dezember auf
55 050 am 30 . Dezember gestiegen. Die Verschlechterung ist
für die meisten Verufsgruppen festzustellen ; besonders stark
beteiligt sind Metall - und Maschinenindustrie, Holz- und
Schnitzstoffgewerbe , Tabakindustrie und Bekleidungsgewerbe
(Schuhfabrikation ) .

— Ordnung in den Zügen. Von Reisenden wurde in letz¬
ter Zeit darüber geklagt, daß die Sitzplätze in den Personen¬
wagen von Mitreisenden durch Auflegen der Füße auf die
Sitzbänke vielfach beschmutzt werden. Das Auflegen der
Füße auf die Sitzplätze ohne Unterlagen (Zeitungen , Decken
und dergleichen ) ist nicht zulässig . Die Zugschaffner wurden
erneut angewiesen, gegen Verstöße bezeichneter Art einzu¬
schreiten und bei festgestellter Beschmutzung der Sitzbänke
unnachsichtig die im Tarif festgesetzte Reinigungsgebüchr von
5 Mark oder bei geringfügiger von 3 Mark zu erheben. Die
Eisenbahnverwaltung rechnet bei ihrem Streben nach Auf-
rechterhaltung der Ordnung und Sauberkeit in den Zügen
auf die verständnisvolle Unterstützung durch die Reifenden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Spende des Reichspräsidenten für die durch Hochwasser

Geschädigten . Zur Linderung der Not der Hochwasserge¬
schädigten hat der Reichspräsident den Betrag von 200 000
Mark aus seinem Dispositionsfonds zur Verfügung gestellt.

treten zu können, war jedoch ihre Krankheit . Wie alle
liebenden und verliebten Menschen , war er von der Möglich¬
keit einer Heilung und Gesundung völlig überzeugt . Wenn
er sie nur erst so weit hätte , daß sie sich in Behandlung eines
Spezialarztes begab. Heute wollte er noch einmal versuchen ,
in dieser Hinsicht auf sie einzuwirken. Steter Tropfen höhlt
den Stein , und sie gab vielleicht doch nach , wenn durch einen
geeigneten Hauslehrer wieder geordnetere Zustände im
Schloß Platz gegriffen hatten und sie dieser Sorge über¬
hoben war .

Mit solchen Gedanken beschäftigt , bog er jetzt vom Wald¬
wege ab in die Chaussee ein , die von Gerolstein nach der
nächsten Bahnstation führte .

Ein verdeckter Wagen lam von Gerolstein her in lang¬
samem Tempo näher und fuhr an ihm vorüber . Er er¬
kannte einen Gerolsteiner Wagen , und da es keiner von
der besten Sorte war , nahm er an , daß einer der Euts -
beamten ihn benutzte .

Ohne sich um den Insassen zu kümmern, ritt er in schlank
kem Trabe weiter und bog bald darauf in die breite Allee,
die von hohen, jetzt noch kahlen Pappeln umsäumt war und
durch den Park zum Schlosse führte , ein.

Plötzlich scheute sein Pferd und machte einen so heftigen
Seitensprung , daß er Mühe hatte , sich im Sattel zu halten .
Aus einem nahen . Gebüsch war eine Rotte Knaben hervor¬
gebrochen mit wildem Geschrei, in seltsamen Aufputz und
mit allerhand fraglichen Instrumenten bewaffnet ; allen
voran ein schöner, vornehmer Knabe mit dunkelgelocktem
Haar , darauf ein bunter Jndianerschmuckprangte . Er über¬
ragte alle , auch die größten unter seinen Gespielen, um
Kopfeslänge und bot mit den Giuskelstarken Gliedern , dem
stolz zurückgeworfenen Kopf, den mutig blitzenden xAugen
ein Bild ungestümer Kraft und Vornehmheit .

Jetzt schwang er sein Instrument , das jedenfalls den
Tomahawk vorstellen sollte , in der Hand und kommandierte
ein lautes , kräftiges „Halt " .

Mit einem Ruck standen dir teils barfüßigen Jungen
vor dem Pferde Graf Ariberts , das sich von dem Schreck
noch nicht erholt hatte und unruhig hin und her tänzelte .

„Was soll denn das heißen?" fragte der Graf , mehr
überrascht als ärgerlich . „Kinder , ihr macht mir meinen
Fuchs scheu !"

„Herr Graf , Sie sind unserer Gefangener — ergeben
Sie sich ! "

Mutwillig blitzte es in den Augen des kühnen An¬
führers auf .

„Oho," rief dieser, „so ohne weiteres tue ich das doch
nicht ! Zuerst muß ich wissen , was dies alles bedeutet !"

„Wir spielen Indianer — drüben an der Mnuer unter
den Buchen haben wir unsere Wigwams aufgeschlagen,
und kein Feind darf über die Grenze ! "

„So — so ! machte Aribert jetzt lächelnd und auf das
Spiel eingehend. „Wenn ich nun aber nicht euer Feind
bin ? "

„Das wird sich zeigen ."
Aribert lachte amüsiert auf , dann machte er ein ernstes

Gesicht.
„Nun aber Scherz beiseite, Eberhard — wie kommt es,

daß ihr um diese Stunde , die doch für den Unterricht be¬
stimmt ist , Indianer spielt? Habt ihr Erlaubnis dazu,
und wo ist euer neuer Hauslehrer ?"

Die ganze Bande brach wie auf Kommando in eick
prustendes Gelächter aus , so daß der Gaul Graf Aribert -
wieder unruhig wurde .

„Sind Sie nicht vorhin einem Gerolsteiner Wagen be¬
gegnet? — Dahin fuhr er auf Nimmerwiedersehen !" sprach
er mit drolligem Pathos !

„Wer — er ?"
„Der neue Hauslehrer natürlich .

" " " "" '
Als hätte es nur dieses Anstoßes bedurft , so brach dre

Bande von neuem in ein Kichern und Prusten aus .
„Ruhe !" befahl der Graf mit einer Stimme , die die

Luft erschütterte. „Macht augenblicklich , daß ihr fortkommtI
— Bande , was habt ihr euch hier im Schloßpark von Gerol¬
stein herumzutreiben ?"

Die Jungen antworteten und rührten sich nicht , son¬
dern sahen verlegen und gespannt aus ihren Junker , dtr
jetzt den Kopf trotzig in den Nacken warf .

(Fortsetzung folgt .)



Die Angelegenheit Dr . Luppe. Zu der Angelegenheit des
Nürnberger Oberbürgermeisters Dr . Luppe, gegen den
wegen seiner Aussagen im Streicherprozeß eine

' Vorunter-
suchung wegen Eidesverletzung eingelcitet wurde , erfahrendie Blatter , daß Dr . Luppe am Sonntag einen Urlaub au-
getretcn habe. In einer auf dem Rathaus eingegangenen
Entschließung der Regierung von Mittelfranken wird dis
Suspendierung Dr . Luppes von seinem Amte als Oberbür¬
germeister der Stadt Nürnberg gefordert.

Veruntreuungen bei der Reichsbahn in Breslau. Wegen
umfangreicher Veruntreuungen in Hohe von über 30 000
Mark ist , dem „Berl. Tagebl .

" zufolge , der Eisenbahnmate¬
rialinspektor Jürdanz vom Werkstättenamt 3 - in Breslau
verhaftet worden.

Die Engländer in der bisherigen französischen Vesatzurrgs -
zone . Am Neujahrstage haben die letzten Franzosen dieStadt Idstein verlassen und das erste Kommando Englän¬der hat darauf am folgenden Tage dort Einkehr gehalten .Der Rest (etwa 300 Mann) wird in den nächsten Tagen
Nachfolgen . — In Bingen hat die englische Besatzungs¬
stelle die Festhalle beschlagnahmt. Die Stadtverwaltunghat sofort Einspruch erhoben.

Unruhen in Mexiko . Der „Petit Parisien" wixd aus
Ncuyork berichtet : In Agmae Calientes (Mexiko ) haben 60
bewaffnete Rebellen die Garnison angegriffen und einen
Offizier und drei Soldaten getötet . Nach einem heftigen
Kampf seien die Rebellen unter Verlusten von 12 Tote«
zurückgeschlagen worden.

Neueste Nackrlckleu.
Grobfeuer.

b !d . Karlsruhe , 6 . Jan . Im Hintergebäude des
Hauses Karlstraße 90 brach in der vergangenen Nacht
im Dachstuhl auf unaufgeklärte Weise Feuer aus , das
in dem im zweiten Stock befindlichen Möbellager reiche
Nahrung fand . Da sich das Feuer auf die gedrängt zu-
sammenstehenden Gebäude auszudehnen drohte , wurden
2 Kompagnien der freiwilligen Feuerwehr alarmiert . Es
gelang nach Zstündiger Arbeit das Feuer auf feinen Herd
zu beschränken . Der Gebäudeschaden beträgt ungefähr
30 000 Mark , außerdem verbrannten ca . 20 Zimmerein¬
richtungen und Maschinen und Motore wurden erheblich
beschädigt.

Der Erzbergermörder Schulz verhaftet?
T . U . Berlin , 6 . Jan . Wie die Morgenblütter melden ,

soll nach der Linzer „Tagespost " am Montag von der
Gendarmerie des Stabes Aussee auf der Suche nach
einem Wechselfälscher der Mörder Erzbsrgers Schulz aus
Saalfeld an der Saale verhaftet worden fein . Schulz
gab an, ein Kamerad Tillessens zu sein . Er wohnte unter
dem falschen Namen „Edgar von Pachmann, Kaufmann
aus München " bei dem Kaufmann Berger in Ausfee. Die
deutschen Behörden sollen von der Verhaftung des
Schulz verständigt worden fei . Eine Bestätigung dieser
Nachricht liegt weder in Berlin noch in Wien vor .

Vermittlungsversuch der rumänischen Königin? Die
Kronprinzessin in Mailand.

T .U . Berlin . 6 . Jan . Wie der „ Lokalanzeiger " aus
Rom meldet , trifft dieKönigin Maria von Rumänien am
Mittwoch zur Teilnahme an der Trauerfeier für die ver¬
storbene Königin -Mutter Marguerita ein . Wie verlauter,
beabsichtigt die Königin , sich in den nächsten Tagen nach
Mailand zu begeben , um in der Scheidungsangelegenheit
ihres Sohnes , des Prinzen Karol vermittelnd einzu¬
greifen . Die Kronprinzessin Elena ist am Dienstag in
Mailand eingetroffen , um den Versuch einer Aussöhnung
mit dem Kronprinzen zu unternehmen. Nach anderen
Berichten begibt sich Elena direkt zu ihrer Mutter nach
Florenz, ohne tn Mailand mit ihrem Gemahl , dem Prin¬
zen Karol, zufammenzutreffen . Von dort werden sie
weiter nach Palermo reisen , um an den Feierlichkeiten
am Todestages des Königs Konstantin von Griechenland
teilzunehmen.

Prinzessin Elena läßt sich nicht scheiden.
T .U . London , 5 . Jan . Mailänder Berichte besagen ,

daß die'Frau des ehemaligenKronprinzenvon Rumänien,
Prinzessin Elena, es abgelehnt habe , sich scheiden zu
lassen.

* Bisher 28 Millionen gefälschte Banknoten festgestellk.
) T .U . Berlin , 6 . Jan . Wie die „Voss . Zeitung" aus
Paris - meldet, wurde am Quai d 'Orsay mitgeteilt, daß
aus Grund der Berichte der französischen Vertreter im
Ausland bisher für 20 Millionen gefälschte französische
Banknoten festgestellt worden seien.

Der Lohnkonslikt im Saarbergbau beigelegt.
T . U . Saarbrücken , 5 . Jan . Der Lohnkonslikt im

Saarbergbau ist durch Unterzeichnung eines neuenTarif-
vertrages beigelegt worden. Die Bergarbeiterschaft er¬
hält vom lö .Dezember ah außer der sozialen Zulage eine
durchschnittliche Lohnerhöhung von 5,6 Ein Teil der
Bergarbeiter , sowie das technischePersonal werden einer
höheren Lohnstufe eingeordnet.

38 Millionen Mark Hochwasserschäden im Rheinland.
T .U . Koblenz , 5 . Jan . Oberpräsident Fuchs hatte

heute die Vertreter der Presse zu einer Besprechung ein¬
geladen , um einen Ueberblick über dieHochrvasserschäden
zu geben . Der Oberpräsident erklärte , daß ein voller
Ausgleich der Schäden bei der heutigen Notlage von
Reich und Staat nur dadurch möglich ist , daß wie früher
auch diesmal Reich und Staat eingreifen , die Provinzicn -
verwaltung das andere Drittel und die Kommunen das
letzte Drittel übernehmen. Auf persönliche Vorstellungen
beim Innenminister fei neben den bereits zur Verfügung
gestellten Beträge eine weitere Million zugesichert wor¬
den , die in den nächsten Tagen ausgegeben werden
dürfte. Die Provinz fei ferner bereit, 200 000 Mark be¬
reitzustellen, wenn das Reich sich bereit erkläre, zwei
Millionen auszuwerfen und ferner damit einverstanden
sei , daß die Tilgung und Abtragung innerhalb zehn
Jahren zu erfolgen habe . Zu der Frage, wie in Zukunft
die Hochwasserkatastrophen eingeschränkt werden kön¬
nen , führte der Oberpräfident aus . daß nach Möglichkeit
an eine Abänderung der Baupolizeivorschriften gedacht
werden müsse. Ferner müsse ein besonderes Augenmerk
auf die Errichtung von Deichen und Dämmen oder auf
oeren Höherlegung gerichtet werden . Entsprechende
Pläne seien feit einiger Zeit in Bearbeitung, und man
dürfe hoffen , daß in aller Kürze mit dem Bau von Dei¬
chen in besonders gefährdeten Gebieten begonnen wer¬
den könne.

Ueber die Höhe der Schäden führte der Oberpräsi -
dsnt aus , daß wenn auch die endgültige Schadenberech¬
nung noch nicht sestgestellt werden könnte, es doch auf
Grund der Berichte aus den einzelnen Regierungsbe¬
zirken möglich fei , einen gewissen Ueberblick zu geben .
Zunächst sei zu beachten , daß bei der gegenwärtigen Ka¬
tastrophe die Schäden ganz bedeutend höher feien als in
den vergangenen Jahren . Im Regierungsbezirk Kob¬
lenz feien 9392 Häuser überschwemmt , in denen 17 768
Familien mit insgesamt 70 000 Mitgliedern wohnen , dar¬
unter 6318 Familien , deren Familienhaupt erwerbslos
sei . Die Schäden im Regierungsbezirk Koblenz würden
nach den Berichten derLandräte vorerst mit 12 Millionen
Mark beziffert, von denen die Stadt Koblenz allein 1K>
bis 2 Millionen angegeben habe . Im Regierungsbezirk
Köln seien erschreckende Zahlen zu verzeichnen . Beson¬
ders scharf fei der Kreis Siegburg betroffen . Die Stadt
Köln habe ihre Schäden auf etwa 2,5 Millionen Mark,
der Landkreis Köln auf 700 000 Mark, die Stadt Bonn
aus 330 000 Mark , der Kreis Bonn Land auf 1 Million
Mark und der Landkreis Mülheim auf 200 000 Mark,
der Stadtkreis auf 1,9 Millionen Mark berechnet, sodaß
der Gefamtschaden im Regierungsbezirk Köln mit 6L-
Millionen Mark nicht erschöpfend berechnet sein dürfte.
Aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf liegen noch keine
abschließenden Berichte vor, doch lasse sich heute schon
sagen , daß die Lage dort ganz besonders ernst fei. Auch
heute noch bestehe die Gefahr der Deichbrüche. Tie
Schäden , die sich bis jetzt im Regierungsbezirk übersehen
ließen , würden vorerst auf 13 Millionen Mark geschäht.
Für die gesamte Rheinprovinz dürfte sich ein Schaden
von 30 Millionen Mark ergeben .

An die Besprechung schloß sich eine Rundfahrt durcy
besonders bedrängte Gegenden und zwar durch die Vor¬
städte von Koblenz , sowie die Städte Neuwied und An¬
dernach an.

Uebsrschwemmung in den Skargruben.
T . U . Saarbrücken , 5 . Jan . Durch den Regen der letz¬

ten Tage hat in den Saargruben das Wasser in den tie¬
fen Sumpfstrecken gewaltig zugenommen . Die Pumpen
können bei dem hohen Wasserstand ihre Arbeit nicht
mehr bewältigen. In mehreren Gruben mußten die Ar¬
beiten in der tiefsten Sohle eingestellt werden . Ein
großer Förderausfall ist die Folge .

Neuer Dammbruch in Holland.
T .U . Emmerich, 5 . Jan . Heute morgen ist der soge¬

nannte Polderdamm in Pannerden bei Lobit in Holland
gebrochen . Die Flut ergoß sich in die Orte Pannerden,
Hermen und Aerdt. Die Bewohner wurden von der Ka¬
tastrophe so schnell überrascht , daß sie nur mit knapper
Not das nackte Leben retten konnten. Sie flüchteten auf
den Rheindamm. In der Kirche in Hermen steht das
Wasser über Itt - Meter hoch .

Erdstöße am Rhein und in Westfalen .
T .U. Dortmund , K. Jan. (Funkspruch .) Heute

nacht 12,40 Uhr wurde in vielen Orten des Rheinlandes
und in Westfalen, so in den Städten Koblenz , Neun¬
kirchen , Köln , Aachen , Neuß, Elberfeld und in den Orten
in der Nähe von Dortmund Erderschütterunge »
verspürt Einzelheiten konnten noch nicht festgestellt wer¬
den. Die Fernsprechämter in Dortmund und der benach¬
barten Städte wurden von Leuten mit Anfragen be¬
stürmt , die die Erdstöße wahrgenommen hatten. Aus dem
Fernsprechamt Castrop fielen die Bücher aus den
Schränken.

T.U. Köln , 6. Jan. Heute nacht kurz vor 1 Uhr
wurden in einigen Stadtteilen ziemlich heftige Erd¬
stöße verspürt, weitere Einzelheiten fehlen noch . Wie
die „Köln. Zeitung " meldet, wurden auch in Frank¬
furt a. M., Homburg und anderen Städten West¬
falens Erderschütterungen wahrgenommen, die
mehrere Sekunden andauerten.
Die Aushebung des Artikels 18 des Versailler Vertrages

in Aussicht .
T .U. Paris , 5 . Jan . Wie die Telegraphen-Union von

gut unterrichteter französischer Seite erfährt, trifft es zu ,
daß die deutsche Regierung die Aufhebung des Artikels
18 des Versailler Vertrages beantragt hat . Der Artikel
gibt Frankreich dasRecht, für denFall, daß die Deutschen
ihre Reparationszahlungen einstellen würden , deutsches
Eigentum in Frankreich zu beschlagnahmen. Die Alli¬
ierten Frankreichs haben bekanntlich auf diesen Artikel
schon vor längerer Zeit ausdrücklich verzichtet. Die
deutsche Regierung steht auf dem Standpunkt , daß die
Unterzeichnung eines Wirtschaftsvertrages mit Frank¬
reich sich schlecht mit der Aufrechterhaltung dieser Be¬
stimmung des Versailler Vertrages vereinbaren lasse . Es
ist ihr gelungen, es dahin zu bringen, daß die französische
Regierung diese Ansicht teilt,und formell die Aufhebung
des Artikels in Aussicht gestellt hat.

Wiederaufnahme der deutsch-französischen Luftfahrt -'
Verhandlungen.

T .U . Paris , 5. Jan . Die deutschen Luftsahrtsachver-
ständigen sind heute früh wieder in Paris eingetrosfen
und hatten am Nachmittag eine Sitzung mit den Ver¬
tretern der französischen Regierung.

Lloyd George und die Arbeiterpartei.
T .U . London, 5 . Jan . Die Arbeiterpartei dementier !

das Gerücht , wonach Lloyd George vertrauliche Bespre¬
chungen mitFührern der Arbeiterpartei gehabt hätte , um
eine sogenannte Zentrumspartei zu gründen .

Die Rückgabe des deutschen Eigentums in Amerika.
T . U . New -Aork, 5 . Jan . Ta die amerikanische Re¬

gierung mit einer starken Opposition gegen die Freigabe
des deutschen Egentums rechnen muh , hält man es ' viel¬
fach für möglich, daß man die Taktik gebraucht, die An¬
gelegenheit zu verschleppen , sodaß die Beratungen über
diese Frage in dieser Session nicht mehr erfolge.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag und Freitag.
Unter dem Einfluß von Ausläufern der nördlichen De¬

pressionsgebiete ist für Donnerstag und Freitag unbe¬
ständiges , Zeitweilig bedecktes und auch regnerisches
Wetter zu erwarten .

«s»

Ü.TLMUSkÜIttlllill' - KMttilSillI». IlllMl ' « MÜS MiMMlrilWIl !

HMfitthMdel iS Imlaih.
Nachstehend.bringe ich die vom Herrn Landes-

kommiffär erlasseneAnordnung über denHausier¬
handel in der Stadt Durlach zur öffentlichen
Kenntnis.

Dur lach , den 4. Januar 1926.
Ver Gberbnrgernieister.

Auf Antrag des Stadtrats Durlach werden
aufgrund des 8 42 k der Gewerbeordnung und
8 67 der bad . B . V . O. hierzu für die Stadt
Durlach nachstehende Beftmimungenterlassen .

8 1.
Personen , welche in dem Gemeindebezirk der

Stadt Durlach einen Wohnsitz oder eine gewerb¬
liche Niederlassung besitzen und welche innerhalb
des Gemeindebezirks auf öffentlichen Wegen,Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten , oder ohne vorgaugige Bestellung von
Haus zu Haus

1 . Waren feildieten . oder
2. Waren bei anderen Personen als bei

Kaufleuten oder solchen Personen , welche
die Waren produzieren, oder an andern
Orten als in offenen Verkaufsstellen
zum Wiederverkauf ankaufen, oder
Warenbestellungen bei Personen , m
denen Gewerbebetriebe Waren der an»
gebotenen Art keine Verwendung finden
aufsuchen oder

3 . gewerbliche Leistungen, hinsichtlich deren
dies rncht Landesgebrauch ist, anbieteN
wollen ,

bedürfen der Erlaubnis .

Zur Erteilung, Versagung und Zurücknahme
der Erlaubnis sowie zur Untersagung und Be¬
schränkung in den am Schluffe des Absatzes 3
des 8 42 b der Gewerbeordnung bezeichneteu
Fällen ist die Ortspolizeibehörde (Oberbürger¬
meister) zuständig, vorbehaltlich der Herbeiführ¬
ung eines Beschlusses des Bezirksrats, bezw . der
Beschwerde an die Vorgesetzte Behörde gemäß
8 105 V B. O. zur Gew. Ordg.

Die von dem Bundesrat gemäß 8 566 der
Gew . - Ordg. bezügl. des Betriebes des Wander¬
gewerbes durch Ausländer getroffenen Bestimm¬
ungen finden auch auf den in 8 42 b der Gew -
Ordg. bezeichnet«»« stehenden Gewerbebetrieb
ger Ausländer Anwendung .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1925.
Der Landeskommissär

für die Kreise Karlsruhe und Baden,
gez. Gräser .

Sr » LVS L oo .
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DurchausruverILssi§eLsru §syueIIe ; alleinigeVertretung
altbewährter , allererster , cleutscker Fabriken

XLtsloA llorteolor .

Alleinstehender Herr
suchtMalchfrau, welche
auch flickt. Angebote
unter Nr. 10 an den
Verlag d . Bl.

an anständigen Herr«
zu vermieten

Waldstr. 41 . 2 . St .

sind zu verkaufen
Durtach - AN»,

Hauptstr. 106.

81. « 8-
^ MW
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Silk SCSI Mil nsmsnsriig .
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iWKNSMSllS. »WM . 32
kMlllWMW MM . 10

Der große

LrkolZ
den unser

»KIMM
Wl - UW

klKiMUllSillMg
I erzielt,hatseineUr -
lfache in der glückli-
s chenZusammensetz -
lunaallerzutnBlut -
» aufbau « . zur Kräf-

! tigung des ganzen
Nervensystemsnot¬
wendigen Bestand¬
teile. Zu haben in

s allen Apotheken u.
Drogerien .

Bestimmt in der
! Löwen » Apotheke

Hauptstraße.

is am Rumpelwez , 24 Ar,
gute Zu- und Abfahrt,
<u verkaufen. Zu er¬
fragen im Verlag .

Schulentlassenes

für tagsüber gesucht . Zu
erfragen im Verlag .



Unter Berücksichtigung der schwierigen Wirtschaftslage Kaden wir in unserem diesjährigen

Kaufkraft unserer Kunden angepaßtgesamtes
» 8N -WWSWZN -HÜWIKI»WküIIIölllöl'
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' lsrellr,"

SamLUäre Preise
bedeutend herabgesetzt?

Beachten Sie unsere
Säraufenster?

Sonntag» den 10. Januar 1S2E adds . V» 8 Ukr
tu der »Blume" findet ein

statt.
Herr Pfarrer Küliner ans Waldkirck wird

einen Dortrag kalten über das Tkema: »Rom
einst und jetzt ". Der Evangel. Mrckengesang-
verelu Kat seine Mitwirkung zugefagt.

Alle Gemeiuüeglteder sind kerstick eingeladen .

Vsvkssgvllg .
b'ür dis vielen Lsveiss ansrioktigsr

üksilnsiuns , sov,e Llumsnspsndsn beim
Heimgangs unseres lieben

sagen vir ank disssm Wegs berrliebsn
Lank. Lesonders danken vir Herrn
Ltsdtpkarrer Wolkkard kür seine tröst¬
enden Worte am Large unseres teuren
Lntseblskenen und allen denen , die
ibm die letzte Lllre erviesen baden.

lburlaob , den 6. danuar 1926
Oie trauernden Hinterbliebenen :

l uruilie kliidols Iteeti i»
,, Mittel

I .vVQtl«
, . kieii . Nirebs .

Evangelisation .
Sie sind freundlichst eingeladen zu den reli¬

giöse « Borlriigen , die in Dur lach - Aue im
Saale der Restauration zum goldenen Adler
abgkhalteu werden , beginnend Mittnwch , den
6. Jan , abends 8 Uhr

Weitere Borträge Donnerstag , Freitag und
jeden Abend von Sonntag bis Freitag der
kommenden Woche.

Diese Versammlungen haben keine Vei -
bindung mit den sogenannren Ernsten Bibel¬
forschern . den Sabbatisten « . s . w.

Jedermann ist herzlich willkommen !
Eintritt frei !

Prediger A . Scharmen .

_ „ K. Konfchak .

KrMtt- llulnstWW - Berel»
AM .

Sonntag , den 10 . Januar , nachmittags
2 Uhr , sinder in der Wirtschaft zum Krokodil
unsere

Generalversammlnng
statt . Tagesordnung !

Eröffnung durch den 1 . Vorstand .
Bericht des Schriftführers .

„ „ Kassiers .
„ der Rechnungsvrüfer .

- Neuwahlen . Verschiedenes .
Zahlreicher Besuch ist erforderlich .

^ _
Der Vorstand .

Morgen Donnerstag wird auf dem Wochenmarkt

Gefrierfleisch
ausgehauen bei

LorIL j8 «r ! iiLvLÄ « r

MlLcttuMgeLl

Wir emvfehlen
solange Vorrat :
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Mittel gegen Er¬
kältungen

p. Dose 80 ^

LMMkkVl
gegr. 1878

Morgen Donnerstag Wiederbeginn der

ngelwWie» LmWde»
sämtlicher Abteilungen .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nochmals
auf unsere Frauen - und Männer - Abteilungen
aufmerksam machen und laden wir zu deren
Besuch alle Interessenten turufreundlichst ein .

Frauen -Abteilnng in der Gymnasiums -Turn¬
halle Von8— V- 10 Uhr und die Männer -Abteilung
in der Goetheschul - Turnhalle von 8—10 Uhr
jeden Donnerstag .

Die Turnzeiten der übrigen Abteilungen
bleiben unverändert . (Siehe Anshang bei Herrn
Friseur Brückel ) .

Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Neu -
anmeldungen können an den jeweiligen Turn -
abendeu gemacht werden . ^ ^Der Tnrnrat .

in«
Asm

beginnt

Rvnvdtvi » 8le inviuv HvkUukvuster
u« «l l ' reiue .

»« IMMIII'.
lei . 460 Hunptstr . 88 lei . 460l

»
»
V
»
»
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V
S

Acklung ! Acktungl

M» ^

Motor - u.Nadfakrer
Jetzt ist es noch Zeit , bevor die Früh¬
jahrspreise herauskommeu , Ihr Rad
ernaiNt « » »« « . oernickel « zu lasten .

Aeußerst günstige Preise
Händler koken Rabatt .

Anfertigung von

Kitt- er-Zahrvädenr .

s
»
V
S

«

? sLdUüsr
liefert schnellstens
Photograph Rvmmel

Auerstraße 3.

«
»

Bad . Fakr- u. Motorrad -
Reparatur -Werkstatt von

A ^ Gebr. Weiler , ^
eigens Emaillierung und Vernicklung »«

^ Kirckstr . 1 ) vorm. Sckerr . ! ^
N V

Daselbst ein guterhaltener Schreib - -a»

^
pult preiswert zu verkaufen . ^

Einladung .
In unserer

am Sonntag , den 10. Januar üs . Js . «ackmittags
V,E Llkr in der FestkaNe

laden wir die Herren Reicks- und Staatsbeamten,
sowie Pensionäremit Familien sreundllckjk ein. Auck
Freunde und Gönner sind kerzlick willkommen . Die
Einfukruug erfolgt durck unsere Mitglieder.

Das relckkaltige Programm sickert eine gemut-
licke Familienfeier.

, Durlack » Sen S . Januar 1S2S . i» >

^
Städt . Beamtenvereinignng . ^

Morgen Donners¬
tag abend Punkt ' /-S
Uhr

EiizilMde .
Um vollzählige Be¬

teiligung der Herren
Länger wird drin¬
gend gebeten .

Der Vorstand .

LlSÜMW
Durlach .

Donnerstag abend
V-9 Uhr

Kingstnnde
in der Schillerschule .

Das 'Erscheinen sämt¬
licher Sänger ist
Ehrenpflicht .

Der Vorstand .

Allerfeinste

Mkkki-
TsWMer

(Marke Jllertal )
P. Pfd . 1 .95, V. Pfd . 50 ^

0lll SLSIIlS.
Hauptstraße 84
Telephon 315 .

Rohrsessel
einfache , bis zur s
Ausführung wer !
prima Rohr geflochten.
CchlMlhnki Wich

Grötzingerstraße 21
(Wemstübe ).

ISLLW
Empfehle mich zur

Anlegung von

Nutz - und
Iiergarlen

Lieferungen von Hecken¬
pflanzen . Rosen . Obft -
bäumen , Beerensträu¬
chern «sw , Kostenüber -
schläge und Pläne stehen
zur Verfügung .
GotMeb Hamm
Spezlalgesch . für Laud -

fchaftsgärtnerei ,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68 . Telefonischer
Anruf 6299.

Morgen , Donners¬
tag , den 7. Januar
1926 , abends 8 Uhr .

Monats¬
versammlung

im Lokal zum „Pflug ".
Wir bitten um zahl¬

reiches Erscheinen .
Der Vorstand .

k48 . Wiederbeginn des
Uebungsabends Mitt¬
woch , den 13 d. M .,
abends 8 Uhr , im
Uebungslokal .

D . O.

ISUMs -MWI

Koimin«
W aldstraüs 57.

linkang dannar Le¬
gion neuer

Lioaelunterriobt
jederzeit .

(beschlagnahmefrei ) mit
Küche und Keller zu
mieten gesucht. Ange¬
bote unter Nr . 11 an
den Vertag .

Srotzk Emmi - Gesellschaft
Dnrlach .

Diejenigen geehrten Damen und Herren ,
welche gesonnen sind, uns bei der am Sonntag ,
den 17 . ds . Mts . stattsindendrn Damen - und
Fremdensitzung mit Bültenvorträgen zu unter¬
stützen, werden gebeten , sich bei Herrn H Schmei -
ser , Hauptstraße 8. gegenüber dem Wasserwerk ,
»nler Vortage des Vortrages anzumelden .

Der Elferrat .

888 IlMüelM UNS MsMSielM Ml

» mir MW
(nach D . R .-Patenten 283357 , 296860 ,

283 358 , 297 255, 297 334 , 402473 , 3l2 271 )
enthält in einer bisher nicht erreich¬
baren Reinheit sämtliche Nährstoffe ,
den Keim und die lebenswichtigen Vitamine
des Getreidekornes , woraus sich dessen über¬
raschend leichte Verdaulichkeit , der hohe
Nährwert « ud die erstaunlich gün¬
stige Wirkung auf die Gesundheit er¬
gibt . Diese längst bekannten Wirkungen
erklären sich aus der Herstellung des Mehles
nach dem Steinmetz - Patent - Müllerei -
Verfahren . Bei diesem wird der Weizen
oder Roggen zuerst in fließendem Wasser
gewaschen , durch die Enthülsung don der
schmutzigen und nährlosen äußeren Hülsen -
kleie befreit und dann erst vermahlen .
Erläuterungen hierüber stehen allen Freun¬
den einer kräftigen und doch billige » Volks¬
ernährung , insbesondere den Herren
Aerzten , zur Verfügung .

Herstellung und Vertrieb dieses
Steinmetz -Krast -Brotes in Durlach durch

SVerei Zoses Wer . D»M,
Palmaieustratze 10 .

Evangelischer Gottesdienst .
Durlach : Donnerstag , 7 . Jan . , abends 8 Uhr :

Wvchengottesdienst :
Diemer : „Der Weg in die Freiheit "

,
Verloren Geld¬

beutel mit Inhalt
Montag abend von
Schenck bis Kelterstr .
Abzugeben

Kelterstr . 1 ll lks .

MFArsS
IV2—2 Jahre , Wird in
liebevolle Pflege ge¬
nommen . Zn erfragen
im Verlag .

SWMs .
gut erh ., für das Gym¬
nasium z » kaufen ge¬
sucht. Angeb . u . Nr . 9
an den Verlag .

WislMtiMer
gut erhalte «, ein kleiner
Küchrnschrank und
Kchaft billig zu ver¬
kaufen

Hauptstr . 11 II .

Kleine

Anzeige»
haben in dieser Zeitung

öes srötztr« Wlß .
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